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©ê folgt auê ber „nalogie oon felbft-, bafe baë

TOarimum einer unter einer geuerleitung fteben«

ben Slbtbeilung mit ber Kompagnie erreidjt ift, unb
bann nodj fommt in Betradjt, bafe jroar burdj bie

©eftionêdjefê unb bie Unteroffijiere eine ftaffelroeife
KontroUe erreidjt ift, btefe aber um fo nötbiger
roirb, roeil ntdjt, rote bei ber „rttüerie, burdj bie

Snteroaüen bte gegenfeitige ©tömng oerminbert,
fonbern umgefefyrt burdj bte bidjte TOaffe bie ©tö=

rung beförbert roirb. SDie „ufftdjt eineê ©eftionë«

djifs roirb roobl nadj „nalogie ber Batterie mit
16 m. abgegrenzt fein, fo bafe auê ben ©aloen audj
bie ©eftion in einem ©liebe roegfaüen mufe, roäb«

renb man bie ©ruppenfaloe audj bei einer „uê=
bebnung berfelben oon 8 auf 16 m. nodj ale let-

tungefäbig betraajten fann, fofern bie TOannfdjaft
ûberbaupt an baê getter nadj Kommanbo geroöbnl
roorben tft.

©ê bleibt befebalb nidjt auëgefdjloffen, bafe ein

gaujeê BataiÜon feuern fönne, aber nur in Kotn«

pagnie«©aloen ; oieUeidjt fam niebt jum geringften
Sttjeile bte TOifeadjtung, roeldje bie ©aloe lange
3eit erfatjren, baoon ber, bafe man fie eben auf
bie ganze TOenge, auf baê gefammte BataiÜon,
auêbebneu tooüte, auf roeldje fie nimmermehr an«

gepafet roerben fann.
(gottfetjung folgt.)

Soljregberi^t beg oftftJjttjeiaenf^en „Muflerie:
Sereine pvo 1881.

(gottfetjung.)

§err Oberftlieutenant Kübne ift ber „nficbt, bai)
auf btefe SBeife in einer „efrutenfdjttle 2—3
gröfeere gelbbienft«Uebungen abgebalten roerben
tonnen, obne ©orge um baê «Bferbematerial baben
Zu muffen; aua) in ber „eitbabn roerbe eê bem
Sebrer leidjter, bem jungen „efruten mebr ©ourage
unb mebr Bertrauen in ftdj felbft beizubringen.
14 Stage oor ©djlufe ber ©djule fotte man ben an«
getjenben Kaoaüeriften ©elegenbeit geben, bie fun«
gen „emonten zu retten, um fo ftd) mit benfelben
oertraut zu madjen. „m ©djlufe ber Sdjule ertjält
alëbann ber TOann ein mebr ober roeniger juge=
ritteneë, unoerborbeneê «Bferb, roäbrenb bei bem

jefeigen Softem in jebem Kurfe gäüe oorfommen,
roo Bferbe burdj ben „emontenreiter roieber torri«
girt roerben muffen, ba fie auê totalem Unoer=
ftânbnife ttjreê beê „eitenê unïunbigen Beftfeerê
oerborben rourben. ©elbftoerftânblictj roirb ber
SDrefftirgrab ber „egtepferbe burdj bie ungelenïen
Getter nidjt oerbeffert, biefer TOangel tonnte aber
roäljrenb ber 4 TOonate, ba bte «Bferbe jur SDtfpo=

fitton ber „egieanftalt ftetjen, leidjt oerbeffert roer«
ben.-: £>err Oberftlieutenant Kübne erïlart bann

jum ©djlufe, bafe er roeit entfernt fei, bem «Brojeft
beë £erm Oberft gebnber, roeldjeê er ooüinbalt««
Udj ale äufeerft jroectmäfeig unb oorüjetlbaft aner=
ïenne, entgegenzutreten, fonbern ftdj im „egentljeil
freue, roenn foldjeë böbem Orte „nflang gefunben
babe unb Hoffnung auf „ealiftrung beffelben oor««

tjanben fei. §err Oberft ^etjnber finbet, bafe bie

SBinteroorfurfe gegenüber bem «Borfdjlag beê J>errn

Oberftlieutenant Kübne folgenbe Borjüge bieten :

1. S" ftnanjieüer Bejtebung, ba bie ©infübrung
ber SBinteroorfurfe baê Bubget per Satjr nur
mit jirfa gr. 26,000. - belaftet.

2. SDaê «Brojeft beë £>errn Oberftlieutenant Kübne
berücfficbtigt in erfter „nie ben SReitunterricfct

obne eine Berlängerung ber Snftruftionsjeit,
roätjrenb bie SBinteroorfurfe foldje erfjöfjen
unb mitbin für bie erroeiterte Sebrjeit aüer

SDiëjiplinen geforgt roäre.

3. ©ë fei mit ziemltcber Beftimmtbeit anjunebmen,
bafe naa) jeber Kaoattertefdjule bie SJtegiepferbe

betreffenb SDreffurtjöbe bennodj roieber aufge*

frifdjt roerben mufeten.

4. SDer SRtlxut roerbe mit feinem eigenen «Bferbe

oiel zu roenig oertraut.
5. SDa nun böfjern Ortë „uëfidjt oorbanben fei,

bafe bie SBinteroorfurfe in befürroortenbem
©inne ben eibgenöffifdjen SRâttjen empfotjten

roerben, fo ïônnte eê ben Sntereffen ber Kanal*
lerie=SBaffe nur fdjaben, roenn auf einmal zroei

«Brojefte zur SDiêfitffton geratben rourben.
6. Berbanft ber SBaffendjef ben febr anerfennenë«

roerttjen «Borfdjlag beê £ierrn Oberftlieutenant
Kübne auf'ë SBärmfte unb beantragt, mau
modjte nun juerft baê Sdjicïfat beê «Brojeftê
ber SBinteroorfurfe oor ber boben BunbeêDer«

fammlung abroarten unb oorläufig oon bem

Borfajlag beê §errn Oberftlieutenant Kübne
Umgang nebmen.

§err Oberftlieutenant ©djmib fpridjt fidj nament«

lidj gegen eine Berfürjung ber $eitbauer beê „e=
montenfurfeê auê unb erflärt fidj in ben übrigen
Stbeilen mit bem Slntrag beê §errn Oberft i^ebn«
ber einoerfianben, roeldjem Botum bie übrigen
TOitglieber ber Kommiffion ebenfattë betfttmmen,
angefta)tê ber inlttêficbt gefteUten, nädjftljin fom«=

menbeu Berroirfltcbung beë Brojtftê ber Borfurfe
oon §errn Oberft 3e6"ber. SDagegen, faüe lefe=

tereê niebt angenommen roerben foüte, erïlâren fia)

biefelben um fo entfctjieber.er babin, ben oortre ff lidjen
©ntrourf "bei §erm Oberftlieutenant Kübne nidjt
befinitio faüen ju laffen, ale ficb berfelbe ooüftän«

big auf bem «Boben unb in ben „abmen ber jefeigen

TOilttärgefefee unb TOilitärorganifation beroegt.
SDamtt erfolgte ©djlufe ber ©ifeung. ©eftüfet

auf baë „efultat biefer Beratbung glaubte eê S&i-'

«Borftanb in feiner «Bfttdjt, ber im lefeten Suä iu"
fammengetretenen Bunbeëoerfammlung einige ©r=

läuterungen über baë SBefen unb ben i^roeef biefer

Borlurfe geben ju foüen unb oerfanbte befebalb

einen „rttfel, roela)er in „r. 154 ber „SReuen gut*
djer 3e»tun8" erfdjienen, an jebeê TOitglteb ber

eibgenöffifdjen 3tâttje im ©eparatabbruef.
SBir finben inSRx. 150 ber „SR. g. g." eine TOit«

tbeilung, nacb roeldtjer bie ftänberätbltdje Kommiffion
über bie ©efdjâftêfûtjrung beê Bunbeêratbeâ oom

Sabre 1880 bte SBinteroorfurfe für unfere Kaoaüerie«
SRefruten befürroortet.

SBir baben oon faoaüeriftifdjer ©eite biefen Be-
fdjlufe mit tebbafter ©enugt^uttng entgegengenom«
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Es folgt aus dcr Analogie von selbst-, dasz das

Maximum einer unter einer Feuerleitung stehenden

Abtheilung mit der Kompagnie erreicht ist, und
dann noch kommt in Betracht, dasz zwar durch die

Sektionschefs und die Unteroffiziere eine stafselrveise

Kontrolle erreicht ist, diese aber um so nöthiger
wird, weil nicht, wie bei der Artillerie, durch die

Intervallen die gegenseitige Störung vermindert,
sondern umgekehrt durch die dichte Masse die

Störung befördert wird. Die Aufsicht eines Sektionschefs

wird wohl nach Analogie der Batterie mit
Ii) nr. abgegrenzt sein, so dasz aus den Salven auch

die Sektion in einem Gliede wegfallen muh, mährend

man die Gruppensalve auch bei einer

Ausdehnung derselben von 8 auf 16 in. noch als lei

tungsfähig betrachten kann, sosern die Mannschaft
überhaupt an das Feuer nach Kommando gewöhnt
worden ist.

Es bleibt deßhalb nicht ausgeschlossen, daß ein

ganzes Bataillon feuern könne, aber nur in
Kompagnie-Salven ; vielleicht kam nicht zum geringsten
Theile die Mißachtung, welche die Salve lange
Zeit erfahren, davon her, daß man sie eben auf
die ganze Menge, auf das gesammte Bataillon,
ausdehnen wollte, auf welche sie nimmermehr
angepaßt werden kann.

(Fortsetzung folgt.)

Jahresbericht des oftschweizerischen Kavallerie-
Vereins pro 1881.

(Fortsetzung.)

Herr Oberstlieutenant Kühne ist der Ansicht, daß
auf diese Weise in einer Nekrutenschule 2—3
größere Felddienft-Uebungen abgehalten werden
können, ohne Sorge um das Pferdematerial haben
zu müssen; auch in der Reitbahn werde es dem
Lehrer leichter, dem jungen Rekruten mehr Courage
und mehr Berlrauen in sich selbst beizubringen.
14 Tage vor Schluß der Schule solle man den
angehenden Kavalleristen Gelegenheit geben, die jungen

Remonten zu reiten, um so sich mit denselben
vertraut zu machen. Am Schluß der Schule erhält
alsdann der Mann ein mehr oder weniger
zugerittenes, unverdorbenes Pferd, während bei dem

jetzigen System in jedem Kurse Fälle vorkommen,
wo Pferde durch den Remontenreiter wieder korri-
girt werden müssen, da sie aus totalem Unver-
ständniß ihres des Reilens unkundigen Besitzers
verdorben wurden. Selbstverständlich wird der
Dressurgrad der Regiepferde durch die ungelenken
Reiter nicht verbessert, dieser Mangel könnte aber
mährend der 4 Monate, da die Pferde zur Disposition

der Regieanstalt stehen, leicht verbessert
werden.? Herr Oberstlieutenant Kühne erklärt dann
zum Schluß, daß er weit entfernt sei, dem Projekt
des Herrn Oberst Zehnder, welches er vollinhaltlich

als äußerst zweckmäßig und vortheilhaft
anerkenne, entgegenzutreten, sondern sich im Gegentheil
freue, wenn solches höhern Orts Anklang gefunden
habe und Hoffnung auf Nealisirung desselben
vorhanden sei. Herr Oberst Zehnder findet, daß die

Wintervorkurse gegenüber dem Vorschlag des Herrn
Oberstlieutenant Kühne solgende Vorzüge bieten:

1. In finanzieller Beziehung, da die Einführung
der Wintervorkurse das Budget per Jahr nur
mit zirka Fr. 26,000. - belastet.

2. Das Projekt des Herrn Oberstlieutenant Kühne
berücksichtigt in erster Linie den Reitunterrichl
ohne eine Verlängerung der Jnstruktionszeit,
während die Wintervorkurfe solche erhöhen

und mithin für die erweiterte Lehrzeit aller

Disziplinen gesorgt märe,

3. Es sei mit ziemlicher Bestimmtheit anzunehmen,

daß nach jeder Kavallerieschule die Regiepferde
betreffend Dressurhöhe dennoch wieder aufgefrischt

werden müßten,
4. Der Rekrut werde mit seinem eigenen Pferde

viel zu wenig vertraut.
5. Da nun höhern Orts Aussicht vorhanden sei,

daß die Wintervorkurse in bcsürwortendem
Sinne dcn eidgenössischen Räthen empfohlen

werden, so könnte es den Interessen der

Kavallerie-Waffe nur schaden, wenn auf einmal zwei

Projekte zur Diskussion gerathen würden.
6. Verdankt der Waffenches den sehr anerkennens-

merthen Vorschlag des Herrn Oberstlieutenant
Kühne auf's Wärmste und beantragt, mau
möchte nun zuerst das Schicksal des Projekts
der Wintervorkurfe vor der hohen Bundesversammlung

abwarten und vorläufig von dem

Vorschlag des Herrn Oberstlieutenant Kühne
Umgang nehmen.

Herr Oberstlieutenant Schmid spricht sich namentlich

gegen eine Verkürzung der Zeitdauer des Re-
montenkurses aus und erklärt sich in den übrigen
Theilen mit dem Antrag des Herrn Oberst Zehnder

einverstanden, welchem Votum die übrigen
Mitglieder der Kommission ebenfalls beistimmen,

angesichts der in Aussicht gestellten, nächsthin
kommenden Verwirklichung des Projekts der Vorkurse

von Herrn Oberst Zebnder. Dagegen, falls
letzteres nicht angenommen werden sollte, erklären sich

dieselben um so entschiedener dahin, den vortrefflichen
Entwurf ^>es Herrn Oberstlieutenant Kühne nicht

definitiv fallen zu lassen, als sich derselbe vollständig

auf dem Boden und in den Rahmen der jetzigen

Mililürgesetze und Militärorganisation bewegt.
Damit erfolgte Schluß der Sitzung. Gestützt

auf das Resultat dieser Berathung glaubte es Ihr
Vorstand in seiner Pflicht, der im letzten Juli
zusammengetretenen Bundesversammlung einige
Erläuterungen über das Wesen und den Zweck dieser

Vorkurse geben zu sollen und versandte deßhalb
einen Artikel, welcher in Nr. 154 der „Neuen Zür»
cher Zeitung" erschienen, an jedes Mitglied der

eidgenössischen Räthe im Separatabdruck.
Wir finden in Nr. 150 der „N. Z.Z." eine

Mittheilung, nach welcher die ständerüthliche Kommission
über die Geschäftsführung des Bundesrathes vom

Jahre 1880 die Wintervorkurse für unsere Kavallerie-
Rekruten befürwortet.

Wir haben von kavaUeristischer Seite diesen Be»

schluß mit lebhafter Genugthuung entgegengenom-
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men, ba er beroeiêt, bafe bie Kommiffion bie ©ad)«
läge nad) ibrer militärifdjen uub finanziellen ©eite

ridjtig roürbigt. SBenn roir and) nidjt baran jroei«
fein, bafe ein fo geroidjtigeë Botum ju ©unften ber

oovliegeiiöen grage in beu Ciättjen felbft taum auf

— iberftanb ftofeen roirb, fo glauben roir bodj bem

Bublifum gegenüber eine furje „uêetnanberfefeung,
um roaë es fid) banble, fdjulbig ju fein.

SDie neue TOilitärorganifatioii bat ber frûtjer
gänjlidj oernadjlâffigteii SBaffe ber Kaoaüerie in«

foroeit „edjttung getragen, als nunmetjr aud) ber

„auaüerift auf Koften beë Staateê auegerüftet
unb mit eibgenöffifdjen „emonten beritten gemadjt
rourbe. SDiefe „emotttenpferbe roerben oon ber

©ibgenoffenfdjaft getauft, jugeritten unb uadjber
an bie TOann fdjaft oerfteigert. Boni ©teigerungë«
prete übernimmt ber ©taat bie §âlfte beë ©dja«
feungëroertbeê, bie anbere Jpâlfte roirb in jefynjäb-
rigcu „aten amortifirt.

SDie TOebrfteigerttng ift ©adje beë TOanueë unb

trägt ber ©ibgenoffenfdjaft jâljrtidj gr. 60,000 bië

70,000 ein.
SDie Kaoaüerie ift feiner geit burdj bie finau«

jielle „otbroenbigfett, einftioeilen am TOilitärbübget
„rtparniffe eintreten ju laffen, ju biefem Opfer,
roeldjeê iljre «Ungehörigen ju bringen baben, uub
roeldjeê Ïeineêroegê in ber neuen TOilitärorganifa«
tion begrünbet ift, tjetbeigejogen roorben. S« >teuei

ftcr gtit ijaben bie oorjügliajeu „nträge beë eiûg.

TOilitârbepartementê mandjeê oon jenen ©rfparnife«
gelbem auf bie fo gerechtfertigte Situëbilbung ber

Sanbroeljr oerroenbet. SDabei nebmen aUe „äffen
ibren «fintbeil, mit „uënabme ber Kaoaüerie. ©ë

bürfte baber audj biefer etroaê ju ©nte fommen
unb tjier aUerbingê am meiften oorgeforgt roerben,

menu ber erften Uuterridjtëjeit entgegengekommen

uno bie erfte einmalige „uêbilbung beê jungen
„eitere rnöglidjft grûnblidj oorgenommen roürbe.

(©djlufj folgt.)

Sie Operationen be§ §erjojj§ non 9iol)an
im Ottouer 1635 im SBeltlin.

^ierjtt 1 itarfe.

(Settfetjung.J

SDi e R a if eri idj en rücfen in baë «Beltlin ein.
SDie Sabreêjeit roar fdjôn; bie Berge obne ©djnee

unb fo jugänglidj roie im TOonat „uguft. ger«
namonb madjte fidj biefe Bortljeile zu „ufeen, feine
„bfidjten in's SBerf zu fefeen.

«2lm 24. Oftober fam er mit feiner „rmee in
baê greelttjal. Obne SBiberftanb bemädjtigte er

fidj beë Bafjeê oom -Bebenoêtljal, beffen SBadje

nidjt ftarf genug roar, ibn aufjubalten.
©obalb bie „adjridjt oon ber „nnäberung beë

geinbeê in baê Beltlin gebrungen roar, eilte „cqueë,
roeldjer ben Befebl baite, beim erften «Marm ju
marfdjiren, nadj ber ©erre be Bormio*), um ben

©ingang ju balten.
SDer £>erjog liefe überbiee Ganift**) mit ben

*) ©le Dcffnung, burd) wcldje tie ?lota abftiefjt.

**) (Tanlft »urbe am 5. September tiefe« Setljie« jum 3Jïa<

tédjal tc camp ernannt.

„egimentern oon Sagréjelière, be ©erre, be Banbu
unb ben ©Ijeoauplégers =,lìompaguien be „ìidje
unb ©t. „nbró »Ucontbrun nadj Bormio marfdjiren.

„le biffer Offijier fab, bafe bie geinbe nidjt oor=

genìcft roaren unb oermutbete, bafe biefelben uon
bem »Bebeuoëtfjat (unb burdj baê «Biolatbal über

ben «Bofd)iaDÌna=sBafe) gerabe nadj «Bofdjtaoo mar«

fdjiren fonnten, feubete er bie „egimenter oou Sa

gréjeliève unb gecqueê nadj Stirano jurüd". —
SDocb 3„ban, roeldjer im «Borauê alle SBeroegungen,

roeldje ber Àeinb madjen fomite, erroogen uub

in golge beffen feine SDiêpofitionen fo getroffen

batte, fidj ibnen ju roiberfefeen, batte bereite bie

9„gimeiiter oon TOontaufier unb ©anifi nadj «Bo«

fdjiaoo gefenbet, um bie ©rfjaltung beë bortigen

Uebergânge ju fidjern. — gu gleieber gtit tjatte

er atte Struppen, roeldje ibm blieben, oereinigt, um

überaü bin ju eilen, too feine ©egemoart nott)=

roenbig roerben fonnte.
SDie „bfidjt gernamonbê roar, baê ©djroc:jer«

„egtment ©reber, roeldjeê in Bormio fidj befanb,

aufjubeben unb nadjber bie Bäber oon aüen ©ei«

ten anjugreifen. — ©r batte ju biefem i^roeef ben

fpauifdjen Oberft (Srera mit 50U Büdjienfdjüfeeu

(mousquetaires) über ben TOoute ©riftaüo, einen

©ebirgspfab, roeldjen mau bis babin für ungang«
bar biett, entfenbet; bodj ba baê ©roê ber faifer«

lidjen „linee fecbê ©tunben frûtjer im Bal «Bebe;

nofi'o anfam, ale bie 500 Büdjfenfdjüfeen in Bor=

mio anlangen tonnten, fo batte ber Oberft ©reber

$eit, mit feinem Regiment eine „uffteüung unter«

Ijalb ber Bäber ju nebmen. — gernamonb, weldjer

fein Borbaben gefdjettert fat), entfdjlofe fidj, mit

feiner »„rmee im greelttjal ju bleiben unb ben «Ber«

fud) ju roagen, auf bem Sffieg, roeldjer ibm am ge«

eignetften fdjien, in baê TOailânbifdje ju gelangen,

©anift beobadjtete ben geinb oon fo nab?, bafe

ibm feine Beroegung unb feine TOaferegel, roeldje

er traf, entgeben fonnte. — SDa er bemerfte, bafe

ber geinb an Berfdjanjungen am Uebergang oou

beüe ©cale arbeitete, liefe er bie bort aufgehellten

SBaajen oon 200 Büdjfenfdjüfeen angreifen; fie tour«

ben überrafdjt unb jufammengebauen.

©efedjt im g re e Itb al (Valle di Fracle).
«fluì 26. Oftober*) batte ber £erjog beridjtet,

bafe roenn bie taiferlidje „rmee nodj fo furje 3eìt
im greeltbal bleibe, fo roerbe er oerfudjeii, biefelbe

anjugreifen, „ba idj fte," roie er fdjrieb, „ntdjt fo

nabe bei mir laffen roitt.*
SD'a ©anift ibm über feine SBabrnebmitngen be«

jügtidj ber ©teüung beë geinbeê unb bie TOittel,
roie man ibn bort mit Bortbeil befämpfen fönne,

Benefit erftattet batte, fo jögerte er nidjt, fid) juin
„ngriff ju entfajliefeen. — ©ogleidj fefete er feinen

„ngrtffëptan feft, oerabrebete (concerta) aUe Be=

roegitngen, bie auêgefubrt roerben mufeten, um ibn

gelingen zu laffen unb feubete ben Struppen bie

nöttjigen Befetjle, roie man balb feben roirb.**)

*) «Brief an «Bouttjltlier« »om 26. Dftober.

**) «Dremoircn be« Jperjog« »on «Koban. «Bertdjt übet ia«

©efedjt fm greelttjal, am 5. «Jco.etnbcr an bett Sönig gefenbet.
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men, da er beweist, das; die Kommission die Sachlage

nach ihrer militärischen und finanziellen Seite
richtig würdigt. Wenn mir mich nicht daran zweifeln,

dasz ein so gewichtiges Votum zu Gunsten der

vorliegenden Frage in den Räthen selbst kaum auf
Widerstand stoßen wird, so glauben mir doch dem

Publikum gegenüber eine kurze Auseinandersetzung,
nm was es sich handle, schuldig zn sein.

Die neue Militärorganisation hat der früher
gänzlich vernachlässigten Waffe der Kavallerie
insoweit Rechnung getragen, als nunmehr auch der

Kavallerist auf Kosten des Staates ausgerüstet
uud mit eidgenössischen Remonten beritten gemacht

wurde. Diese Remontenpferde werden von der

Eidgenossenschaft gekauft, zugeritten und nachher

an die Mannschaft oersteigert. Vom Steigernngs-
preis übernimmt der Staat die Hälfte des Scha-
tznngswerlhes, die andere Hälfte wird in zehnjat>

rigcn Raten amortisirt.
Die Mehrsteigerung ist Sache des Mannes und

trägt der Eidgenossenschaft jährlich Fr. 60,000 bis
70,000 ein.

Die Kavallerie ist seiner Zeit durch die finanzielle

Nothwendigkeit, einstweilen am Mililärbüdget
Ersparnisse eintreten zu lassen, zu diesem Opfer,
welches ihre Angehörigen zu bringen haben, und
welches keineswegs in der neuen Militärorganisa-
tion begründet ist, herbeigezogen morden. In neue^

stcr Zeit haben die vorzüglichen Anträge des eiog.

Miiitàrdepartements manches von jenen Ersparniß-
gelbern auf die so gerechtfertigte Ausbildung der

Landwehr verwendet. Dabei nehmen alle Wasfen
ihren Antheil, mit Ausnahme der Kavallerie. Es
dürfte daher auch dieser etwas zu Gute kommen
und hier allerdings am meisten vorgesorgt werden,

wenn der ersten Unterrichtszeit entgegengekommen
und die erste einmalige Ausbildung des jungen
Reiters möglichst gründlich vorgenommen würde,

(Schluß folgt.)

Die Operationen des Herzogs von Nohan
im Oktober 1633 im Veltlin.

Kierzu 1 Karte.

(Fortsetzung.)

D i e K ais erlich en rü cken i n d as Veltlin ein
Die Jahreszeit mar schön; die Berge ohne Schnee

und so zugänglich wie im Monat August. Fcr-
namond machte sich diese Vortheile zu Nutzen, seine

Absichten in's Werk zn setzen.

Am 24. Oktober kam er mit seiner Armee in
das Freelthal. Ohne Widerstand bemächtigte er

sich des Passes vom Pedenosthal, dessen Wache

nicht stark genug war, ihn aufzuhalten.
Sobald die Nachricht von der Annäherung des

Feindes in das Veltlin gedrungen war, eilte Lecques,

welcher dcn Befehl hatte, beim ersten Allarm zu
marschiren, nach der Serre de Bormio*), nm den

Eingang zu halten.
Der Herzog ließ überdies Canisi**) mit den

Die Ocffnung, durch welche oie Adda abfließt.

">') (sanisi wurde am S. September dieses Jahres zum
Maréchal re camp ernannt.

Regimentern von LaFrêzelière, de Serre, de Vanou
und den Chevaux-legers - Kompaguien de Miche
und St. Andrö Montbrun nach Bormio marschiren.

Als dieser Offizier sah, daß die Feinde nicht

vorgerückt waren und vermuthete, daß dieselben von
dem Pedenosthal (und durch das Violathal über

den Poschiariina-Paß) gerade nach Poschiavo
marschiren könnten, sendete er die Regimenter von La

Frözeliöre und Lecqnes nach Tirano zurück. —
Doch Rohan, welcher im Boraus alle Bewegungen,

welche der ,veind machen konnte, erwogen und

in Folge dessen seine Dispositionen so getrosten

hatte, sich ihnen zu widersetzen, halte bereits die

Regimenter von Montausier und Canisi nach

Poschiavo gesendet, nm die Erhaltung des dortigen

Uebergangs zu sichern. — Zn gleicher Zeit hatte

er alle Truppen, welche ihm blieben, vereinigt, um

überall hin zu eilen, wo seine Gegenwart
nothwendig werden konnte.

Die Absicht Fernamonds war, das Schwc-zer-

Regiment Greder, welches in Bormio sich befand,

aufzuheben und nachher die Bäder von allen Seiten

anzugreifen. — Er hatte zu diesem Zweck den

spanischen Oberst Erera mit 500 Büchsenschützcn

(mousquetaires) über den Monte Cristallo, einen

Gebirgspfad, welchen man bis dahin für ungangbar

hielt, entsendet; doch da das Gros der kaiserlichen

Armee sechs Stunden früher im Val Peoc-

nosfo ankam, als die 50t) Büchsenschützen in Bormio

anlangen konnten, so hatte der Oberst Greder

Zeit, mit seinem Regiment eine Aufstellung unterhalb

der Bäder zu nehmen. — Fernamond, welcher

sein Vorhaben gescheitert sah, entschloß sich, mit

seiner Armce im Freelthal zu bleiben und den Versuch

zu wagen, auf dem Weg, welcher ihm am

geeignetsten schien, in das Mailändische zu gelangen.

Canisi beobachtete den Feind von so nahe, daß

ihm keine Bewegung und keine Maßregel, welche

er traf, entgehen konnte. — Da er bemerkte, daß

der Feind an Verschanzungen am Uebergang von

delle Scale arbeitete, ließ er die dort ausgestellten

Wachen von 200 Büchsenschützen angreifen; sie wurden

überrascht und zusammengehauen.

Gefecht im Freelthal (Valle cli àrsole).
Am 26. Oktober*) hatte der Herzog berichtet,

daß wenn die kaiserliche Armee noch so kurze Zeit
im Freelthal bleibe, so werde er versuchen, dieselbe

anzugreifen, „da ich sie," wie er schrieb, „nicht so

nahe bei mir lassen will."
Da Canisi ihm über seine Wahrnehmungen

bezüglich der Stellung des Feindes und die Mittel,
wie man ihn dort mit Vortheil bekämpfen könne,

Bericht erstattet hatte, so zögerte er nicht, sich zum

Angriff zn entschließen. — Sogleich setzte er seinen

Angriffsplan fest, verabredete (eoneerta) alle

Bewegungen, die ausgeführt werden muhten, um ihn

gelingen zu lassen und sendete den Truppen die

nöthigen Befehle, wie man bald sehen wird.**)

5) Brief an Bouthillier« »om 26. Oktober.

Memoiren des Herzog« von Rökan. Bericht über ras

Gefecht im Freelthal, am 5, November an dcn König gesendet.
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